
Eines ist sicher: Das Alter kommt. Aber wann wir in Rente
gehen können, ist nicht so gewiss. Mit 63, 65, 67, 70?
Die IG Metall sagt: »45 Jahre Arbeit sind genug« und
fordert für diese Lebensleistung die abschlagsfreie
Rente ab 63.
Im Bezirk entstanden zu diesem Thema originelle
Kurzfilme und Plakate – ohne Models, sondern mit
unseren Kolleginnen und Kollegen. Sie hängen in vielen
Betrieben und zeigen:
Die Solidarität der Generationen ist viel stärker, als man-
che Politiker uns einreden wollen. Noch nicht gesehen?
Gleich anklicken:

igmetall-bbs.de youtube.com/igmbbs

Sehen wir uns am 23. Mai in Berlin?
Ab 10 Uhr treffen sich Metallerinnen und
Metaller aus Berlin, Brandenburg und
Sachsen am Brandenburger Tor. In Rufweite
des Bundestags unterstützen wir mit der
Aktion Gesetzespläne zur Einführung der
Rente nach 45 Versicherungsjahren.

23. MAI 2014

»45 Jahre sind genug!«

+++ Ich für dich. Du für mich. +++ Ich für dich. Du für mich. +++

+++ Ich für dich. Du für mich. +++ Ich für dich. Du für mich. +++
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zahlung um fünf Prozent dis-

kutiert, die in allen anderen

Tarifgebieten bereits Praxis

ist. Breite Zustimmung fand

auch die Absicht der IG Me-

tall, den ERA-Manteltarifver-

trag für Sachsen abzuschlie-

ßen. Der Freistaat hat als ein-

ziges Tarifgebiet der Republik

noch keine Lösung, weil die

Arbeitgeber vomVerband der

sächsischenMetall- und Elek-

troindustrie dies bisher hart-

näckig blockierten.

Warnstreik bei SHB
Leipzig für mehr Geld

Wir können auch anders! Mit

dieser Botschaft legten am

10. April 160 Beschäftigte

beim SHB Stahl- und Hart-

gusswerk Bösdorf in Leipzig

bei einem einstündigen

Warnstreik ihre Arbeit nie-

der. Sie begleiteten damit die

Tarifverhandlungen zwi-

schen der Geschäftsführung

und der IG Metall Leipzig. Es

geht um die Verbesserung

der Entgelte und anderer Ta-

rifbedingungen im Rahmen

eines Firmentarifvertrages.

Tarifkommissionen
berieten Strategie 2015
Die Tarifkommissionen für die

Metall- und Elektroindustrie

in Berlin, Brandenburg und

Sachsen haben im April über

die Strategie für die Tarifrunde

2015 beraten. In dieser ersten

Diskussion wurde deutlich:

2015 wird es nicht allein um

mehr Entgelt gehen. Dies erge-

be sich aus den Antworten der

Beschäftigtenbefragung der IG

Metall. Im Mittelpunkt stan-

den die Weiterentwicklung der

Altersteilzeit und die Verbesse-

rung von Qualifikationsmög-

lichkeiten, etwa über Bildungs-

teilzeitmodelle.

Weitere Themen waren die

bessereVereinbarkeit vonBeruf

und Privatleben, der Tarifver-

trag zur Altersvorsorge und

mehr Mitbestimmungsrechte

der Betriebsräte beim Einsatz

von Arbeitskräften mit Werk-

verträgen.

Zum Thema Angleichung

erörterten die Tarifkommissio-

nen für Berlin und Branden-

burg die Anbindung der

Auszubildenden-Vergütungen

an die Tariftabellen. Diese ist

nur hier noch nicht durchge-

setzt. Für Sachsen wurde die

Anhebung der Jahressonder-
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Für bessere Tarife: Warnstreik

bei SHB in Leipzig

Roter Teppich am 10. April vor

der Stadthalle Cottbus: Verdiente

Betriebsräte aus der Region

Südbrandenburg erhielten einen

»Oscar«. Das Foto zeigt die

Metallerinnen und Metaller unter

den Gewinnern. Mit dabei:

Brandenburgs Ministerpräsident

Dietmar Woitke (SPD). Mehr:

igmetall-bbs.de

Entgeltplus, Übernahme von 225 Leiharbeitern und mehr

Die Entgelte der Schnellecke-

Beschäftigten an fünf Standor-

ten in Sachsen steigen ab 1. Mai

um 2,5 Prozent und ab 1. Fe-

bruar bis 31. Oktober 2015 um

weitere 3,2 Prozent. Mit der

zweiten Stufe erhöhen sich die

Tarifeinkommen also um 5,7

Prozent. Darauf einigten sich

die IG Metall und der Auto-

zulieferer am 10. April nach

27-stündigen Verhandlun-

gen.

»Wir danken den Kolle-

ginnen und Kollegen von

Volkswagen, BMWund Por-

sche für ihre Solidarität, und al-

len Metallerinnen und Me-

tallern, die auf Kundgebungen

und mit einer hohen Bereit-

schaft zu Warnstreiks an den

Standorten in Glauchau, Leip-

zig und Dresden Druck mach-

ten für diesen guten Kompro-

miss«, so Jutta Ehlers, Verhand-

lungsführerin der IG Metall.

Mit der Entgeltsteigerung

verkürzen die Schnellecke-Me-

taller den Abstand zum Flä-

chentarif der sächsischen

Metall- und Elektroindustrie –

in Zeiten knapper werdender

Fachkräfte ein klares Signal an

die anderen Logistik-Unterneh-

men in der Region.

Mit dem Abschluss ist Schnel-

lecke als Arbeitgeber noch at-

traktiver geworden, sagt die

Betriebsratsvorsitzende in

Glauchau, Elke Merkel (Foto).

Denn zum Paket gehören auch

familienfreundliche Maßnah-

men zur besseren Vereinbarkeit

von Privatleben und Beruf, dar-

unter ein Zuschuss von 50 Euro

monatlich für die Betreuung

von Babys und Kleinkindern

der Beschäftigten. Außerdem

sollen unter Beteiligung der Be-

legschaften neue Arbeitszeit-

modelle für alle entwickelt

werden, die der jeweiligen Le-

benssituationRechnung tragen.

Zum Thema Leiharbeit verein-

barten die Tarifparteien, noch

2014 insgesamt 225 Leiharbeits-

kräfte zu übernehmen. Außer-

dem bestimmt der Betriebsrat

jetzt mit beim Einsatz und der

Einsatzdauer der Leihkräfte –

wie es laut Flächentarifvertrag

ebenfalls üblich ist.

Die Schnellecke-Metaller machten Druck für ihr gutes Tarifergebnis.

Schnellecke: 2,5 und 3,2 Prozent
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Betriebsrats-Oscar
für Metaller

Berlin-Brandenburg-Sachsen



Klaus Abel, Zweiter
Bevollmächtigter
IG Metall Berlin:
»Wir wollen ein
Europa für die Bürger
und Beschäftigten:
Für gute Arbeit, ech-
te Beteiligung, mehr

Gerechtigkeit und für eine junge Genera-
tion. Deshalb werben wir dafür, wählen
zu gehen.«

Aydin Özener,
Betriebsrats-
vorsitzender
bei SKF:
»Ich gehe wäh-
len, weil ich
Gerechtigkeit für
die arbeitenden

Menschen in allen europäischen
Ländern haben möchte!«

Bettina Contenius,
Betriebsratsvorsit-
zende Schindler:
»Ich gehe wählen,
weil ich damit mei-
nen Auftrag erteile:
Demokratie verteidi-
gen, Freiheit schüt-

zen, das Gemeinwohl aller EU-Bürgerin-
nen und -Bürger in den Fokus politischer
Entscheidungen zu nehmen.«

Bettina Haller,
Konzernbetriebs-
ratsvorsitzende
Siemens:
»Ich gehe zur Wahl,
weil wir viel zu lan-
ge gedacht haben,
das geht uns nichts

an und jetzt spüren, dass es uns direkt
betrifft , was in Brüssel entschieden
wird.«

Ronald Bader,
stellv. Betriebsrats-
vorsitzender GE
Energy Services:
»Ich gehe zur Euro-
pawahl, weil ich aus
meiner Tätigkeit im
Europäischen Be-

triebsrat gelernt habe, dass sich diverse
Rechte der Betriebsräte aus der Gesetz-
gebung der jeweiligen Länder ableiten.«

Dirk Wüstenberg,
Betriebsratsvorsit-
zender Otis: »Ich ge-
he wählen, weil, ich
Europäer bin. Ich bin
für ein sozial gerech-
tes Europa. Mit mei-
ner Stimme kann ich

Europa mit gestalten und überlasse das
nicht den Parteien, die eigentlich gegen
Europa sind.«

Nutzen auch Sie Ihre Stimme für
ein politisch vereintes, wirtschaft-
lich starkes und sozial gerechtes
Europa! Viele sehen Europa mitt-
lerweile zwiespältig. Wir finden,
die Kritik an der Europäischen
Union ist berechtigt. Ein Kurs-
wechsel für ein soziales Europa ist
notwendig, damit die Interessen
der vielen Arbeitnehmerinnen
und Arbeitnehmer im Mittel-
punkt stehen und nicht die Profite

der Banken und Großkon- zerne.
Der Einsatz für Europa lohnt sich
aber, denn die europäische Eini-
gung hat uns viel gebracht:

Freiheit, Demokratie, Men-
schenrechte: Diese Werte haben
Europa groß und stark gemacht.

Frieden und grenzüberschrei-
tende Verständigung: Heute eine
Selbstverständlichkeit, noch vor
ein paar Jahrzehnten konnte sich
das niemand vorstellen.

BETRIEBSRAT

Neue Seminare
Wer neu in den Betriebsrat ge-
wählt wurde, kann sich in den
Seminaren von Arbeit und Leben
im IG Metall-Haus zu den wich-
tigsten Themen für die Aufgaben
im Betriebsrat fortbilden. Fünf
Flyer fassen die Seminare zusam-
men, die ab sofort zur Weiterbil-
dung einladen. Im Internet unter

igmetall-berlin.de.
Vorteil: In den Seminaren in

Berlin werden vom ersten Tag an
Netzwerke gebildet, so dass
schnell Fragen mit anderen Ex-
perten geklärt werden können.

berlin.arbeitundleben.de n

Wählen gehen!
FÜR EIN
SOZIALES EUROPA!

Am 25. Mai entscheiden wir – Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer –
darüber, ob wir Europa marktradikalen Politikkonzepten und Rechts-
populisten überlassen oder ob Europa sozialer und gerechter wird.
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Arbeit und Wohlstand: Wir
müssen die Krise überwinden
unddenKrisenländern neuePer-
spektiven bieten.

Am 25. Mai sind die Wahlen
zum Europäischen Parlament.
Stellvertretend für alle, die wäh-
len gehen, hier einige Zitate von
Metallerinnen und Metaller. n

Arno Hager, Erster

Bevollmächtigter IG Metall Berlin

Berlin

PREISFRAGE

Unsere Preisfrage im Mai: Wo er-
öffnet im Sommer das neue IG
Metall-Büro? a) in Paris, b) in
Genf oder c) in Brüssel.

Wir verlosen unter den richti-
gen Einsendungen eine große Pa-
ckung Brüsseler Pralinen.
Einsendungen bitte bis zum 7.
Mai per Postkarte an die IG Me-
tall Berlin, Stichwort »Preisfra-
ge«, Alte Jakobstr. 149, 10969
Berlin oder per E-Mail an
berlin@igmetall.de senden. Der
Rechtsweg ist ausgeschlossen.
Lösung April: Die Geschichte
des 1. Mai begann in Chicago.
Gewinner: Ralf Weidmann. n

Impressum

IG Metall Berlin
Alte Jakobstraße 149
10969 Berlin
Telefon 030 25387-103
Fax 030 25387-200
E-Mail: presse-verwaltungs-
stelle-berlin@igmetall.de

Internet:
igmetall-berlin.de

Redaktion: Andrea Weingart
Verantwortlich: Klaus Abel

BETRIEBSRATS-
WAHLEN 2014

Eine von uns: Ute Hass,
Mercedes Benz Werk
Was würdest Du gerne
ändern?
Die Unternehmenskultur!
Kolleginnen und Kollegen
dürfen keine reinen Kosten-
faktoren sein. Sie sollen ge-
fragt werden und gefragt
sein, um das Unternehmen

ständig weiter zu
entwickeln. Ich
wünsche mir,
dass der Mensch
im Mittelpunkt
steht und nicht
kurzfristige Ren-

diteziele des Unternehmens.
Nur so kann ein Unterneh-
men dauerhaft erfolgreich
sein. Dieses Interview und
andere im Internet:

igmetall-berlin.de

TERMINE

Seniorinnen und Senioren
n 16. und 18. Juni, Busfahrt
nach Mirow. Anmeldung: 5.
Mai, 10 bis 14 Uhr, Raum
110, IG Metall Haus, Telefon
25387-110
n 10. Juli, Fahrt nach Zoll-
brücke/Oderbruch: Theater
am Rand mit Thomas Rüh-
mann. Anmeldung: 12. Mai,
10 bis 14 Uhr – siehe oben.
Weitere Termine unter

igmetall-berlin.de.

BOB-PROJEKT

Neue Betriebsräte gegründet
Seit 2011 konnten in über 50 Be-
trieben Betriebsräte gegründet
werden. Seit Beginn des Jahres
hat Klaus Wosilowsky vom BoB-
Projekt bei der WDIWestfäli-
schen Drahtindustrie, bei der
Diehl Metal Application, bei Eg-
gert Lifttechnik und bei Skytron
imWissenschafts- und Techno-
logiepark in Adlershof die erst-
malige Wahl eines Betriebsrates
unterstützt.

Angelaufen sind die Betriebs-
ratswahlen unter anderem auch
bei Block Materialprüfungsgesell-
schaft in Siemensstadt. n
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Cottbus und Südbrandenburg

TERMINE

n 19. Mai, 17 Uhr
Delegiertenversammlung
in der »Erholung« Finster-
walde
n 21. Mai, 19 Uhr
Laut gegen Nazis-Konzert
an der BTU Cottbus
n 22. Mai, 9 Uhr
Betriebsräte Tageesseminar
mit Rechtsanwalt Imhof in
Finsterwalde

IN KÜRZE

Rechtshinweis zur
Mütterente
Viele Kolleginnen werden in
der letzten Zeit von ihrem
Kreditinstitut oder Versiche-
rer darauf hingewiesen, dass
sie im Zuge der kommenden
Mütterrente ihre Rentenver-
sicherung anschreiben
möchten. Sie sollen die Er-
ziehungszeiten überprüfen
beziehungsweise neu aner-
kennen lassen. Dies ist je-
doch unnötig.

Die Rentenversicherung
kann dies noch gar nicht
überprüfen, da die genauen
gesetzlichen Rahmenbedin-
gungen noch nicht geschaf-
fen sind. Wenn das neue Ge-
setz in Kraft ist, sollten die
Kolleginnen eine Kontenklä-
rung bei der deutschen Ren-
tenversicherung beantragen
oder einen Termin bei einer
der lokalen Beratungsstellen
der Deutschen Rentenversi-
cherung vereinbaren. n

Parallel zum stetig steigenden
Druck auf die Belegschaften in
den letzten Jahren wurde die Ar-
beit vonBetriebs- undPersonalrä-
ten immer schwerer. Outsourcing
und massenhafter Einsatz von
Leiharbeitnehmern sind da nur
zwei Stichpunkte. Außerdem gab
es immer wieder Angriffe auf die
Mitbestimmungsgremien mit
dem Ziel, sie zu schwächen oder
gar abzuschaffen. Die Begrün-
dung war immer, dass die Form
der betrieblichenMitbestimmung

nicht mehr in die heutige Wirt-
schaftswelt passen würde. Diesen
Fragen und Angriffen haben sich
die Betriebsräte unserer Region
gestellt. Sie haben stets versucht,
im Sinne der Beschäftigten Lö-
sungen zu finden. Dabei gab es
viele Erfolge, auch manchmal
Niederlagen. Aufgegeben haben
sie aber nie. Deshalb wurden ver-
diente Betriebs- und Personalräte
öffentlich geehrt. Insgesamt sollte
diese wichtige Arbeit der Arbeit-
nehmerverter im Rahmen der ak-

tuellen Wahlen eine besondere
Würdigung erhalten.

Wir sagen für die IG Metall
Cottbus/Südbrandenburg: Gute
Arbeit muss belohnt werden! Das
ist uns einen »Oscar« wert! n

Nur wer seine Rechte kennt, kann sie nutzen
Qualifizierung für erstmals gewählte Betriebsratsmitglieder

Die Betriebsverfassung ist ver-
gleichbar mit der Straßenver-
kehrsordnung. Egal ob sie einem
gefällt oder nicht, das Gesetz gilt
verbindlich und ohne Ausnahme.
Natürlich braucht es Ordnungs-
hüter, die darauf achten, dass die
Vorschriften eingehalten werden.
Im Arbeitsleben sind das Be-
triebsräte, die diese wichtige Auf-
gabe wahrnehmen.

In vielen Betrieben unserer
Region macht sich ein Generatio-
nenwechsel bemerkbar. Ältere
Aktive treten teils nicht mehr an,

so dass etliche Beschäftigte erst-
mals als betriebliche Interessen-
vertreter gewählt wurden. Beson-
ders erfreulich ist, dass einige
jüngere Kollegen dabei sind.

Nun kann niemand verlan-
gen, dass die Regeln der Betriebs-
ratsarbeit jedem bekannt sind.
Aus diesem Grund bietet die IG
Metall zwei regionale Einstiegs-
qualifizierungen für erstmals ge-
wählte neue Betriebsräte an, die
das erste notwendigeHandwerks-
zeug und einenÜberblick vermit-
teln. Die Schulungen finden vom

21. bis 23. Mai in Cottbus und
vom 25. bis 27. Juni in Finsterwal-
de statt. Allerdings ersetzen sie
kein einwöchiges Grundlagense-
minar, wie sie an den Bildungs-
stätten der IG Metall bundesweit
angeboten werden.

Wir gratulieren recht herzlich
allen gewähltenBetriebsräten und
freuen uns auf viele Anmeldun-
gen von neuen Kolleginnen und
Kollegen, die mehr über die wirk-
same Wahrnehmung der Rechte
aus dem Betriebsverfassungsge-
setz lernen wollen. n

Oscar-Verleihung mal anders
ENGAGIERTE
BETRIEBSRÄTE
GEEHRT

Am 10. April 20014 bedankte sich der
DGB Südbrandenburg/Lausitz im Rahmen
einer Ocarverleihung bei engagierten
Betriebsräten mit einer etwas anderen
Art der Wertschätzung.
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ZUM 1. MAI

Liebe Kolleginnen und Kol-
legen, der 1. Mai ist traditio-
nell der Tag der Arbeit. An
diesem Tag geht es darum,
die arbeitenden Menschen
zu würdigen und ihnen den
nötigen Respekt entgegen zu
bringen. Wir bedanken uns
bei allen Kolleginnen und
Kollegen für das, was sie
täglich leisten und wün-
schen einen guten 1. Mai.
Euer Verwaltungsstellen-
Team.

IN EIGENER SACHE

Veränderung in der
Verwaltungsstelle

Die IG Metall Ostbranden-
burg begrüßt Franziska
Nieswand im Team der Ver-
waltungsstelle. Franziska
übernimmt die Elternzeit-
vertretung für Karoline Lud-
wig im Verwaltungsbereich
und wird primäre Ansprech-
partnerin für Mitgliedsfra-
gen sein. Wir wünschen ihr
für ihr neues Aufgabenge-
biet alles Gute.

Von den insgesamt ca. 18000 Be-
schäftigten imKonzern der Bosch
Rexroth AG arbeiten einige weni-
ge, die rund 80 Beschäftigten der
Rexroth-Tochter Bosch Rexroth
Interlit GmbH, bisher nicht tarif-
gebundenen.

Tarifkommission gewählt,
Tarifforderung beschlossen.

»Die arbeitsvertrag-
liche Inbezugnah-
me der tariflichen
Entwicklung in der
Fläche sowie ein
Stufenplan zur Er-
reichung des Flä-
chentarifvertragsni-
veaus haben wir in
Joachimsthal und
Köln vorliegen«,
sagteNico Faupel,Gewerkschafts-
sekretär undVerhandlungsführer.
»Ein Tarifvertrag regelt allerdings
weit mehr als das Entgelt. Insbe-
sondere die Fragen nach Perspek-
tive, Alterssicherung, aber auch
tariflicher Sonderzahlungen sind
bisher nicht geregelt. Das wollen
wir jetzt ändern unddeswegenhat
die betriebliche Tarifkommission

die Forderung nach einem Aner-
kennungstarifvertrag beschlossen.
Die Forderung ist dem Arbeitge-
ber übermittelt und wir gehen da-
von aus, dasswir imRahmenkon-
struktiver Verhandlungen einen
gemeinsamen Weg finden«, er-
gänzteNico Faupel. Der erste Ver-
handlungstermin stand bei Re-
daktionsschluss noch nicht fest. n

Tarifergebnis erzielt
3. Tarifverhandlung brachte den Durchbruch: Monitionsentsorger erhalten 5,6 Prozent mehr Entgelt.

Die rund 80 Beschäftigten des
Monitionsentsorgers Nammo
Buck in Pinnow erhalten rückwir-
kend ab 1. März 2014 5,6 Prozent
mehr Entgelt. In insgesamt drei
Verhandlungsrunden einigten
sich die IGMetall und die Arbeit-
geberseite auf einen neuen Tarif-
vertrag. Dazu sagte Peter Erns-
dorf, Erster Bevollmächtigter und

Verhandlungsführer: »Wir sind
mit demZiel in die Tarifrunde ge-
gangen, den Anschluss an die Flä-
chentarifverträge der Metall- und
Elektroindustrie in Berlin und
Brandenburg zu halten und einen
kräftigen Schluck aus der Lohn-
pulle für die Metallerinnen und
Metaller heraus zu holen.Mit die-
sem Ergebnis haben wir das Ziel

erreicht und die gute wirtschaftli-
che Entwicklung bei Nammo
Buck kommt auch bei den Be-
schäftigten an. Das ist gut für un-
sereKolleginnenundKollegen so-
wie deren Familien, aber auch für
die Binnenkonjunktur in der Re-
gion.Wir sichern damit attraktive
Arbeitsbedingungen, die wir ins-
besondere auch in Ostbranden-
burger Betrieben dringend benö-
tigen, um Fachkräfte zu halten
und neue zu gewinnen. Das ist
Nachhaltigkeit und zeigt einmal
mehr, dass gewerkschaftliches En-
gagement zur Zukunftsfähigkeit
der Arbeitsplätze und damit der
Unternehmen beiträgt.«

Tatsächlich sieht der neueTa-
rifvertrag eine Erhöhung der Ent-
gelte der Beschäftigten sowie der
Auszubildenden um 5,6 Prozent
vor und hat eine Laufzeit von ins-
gesamt 16 Monaten. n

Für Anerkennung und Perspektive
IG METALLER BEI
BOSCH REXROTH
FORDERN ANER-
KENNUNG

Die Mitglieder der betrieblichen Tarifkommission der Bosch
Rexroth Interlit GmbH, mit den Standorten in Joachimsthal sowie
Köln, haben ihre Tarifforderung beschlossen. Ziel ist ein Aner-
kennungstarifvertrag der Fläche Metall- und Elektronindustrie.

Nico Faupel

Tarifkommission bei Nammo Buck

Franziska Nieswand
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Oranienburg und Potsdam

AUSGEPLAUDERT

Von Manfred Ende
Zweifellos wird im Branden-

burger Landtag hohe Politik

gemacht. So hoch, wie ein

Adler auch bei besten Start-

bedingungen, die uns an-

schaulich der neue Flugha-

fen Berlin-Brandenburg

zeigt, nicht fliegen kann. So

hoch geht’s her, wenn sich

Abgeordnete die welthistori-

sche Frage stellen, soll der

Vogel rot oder unschuldig

weiß sein, wie er zurzeit ge-

bürstet (gebürsteter Stahl)

im Plenarsaal hängt. Der

Adler, den einst Herr Büch-

senschuss in den Himmel

fliegen ließ, bewegt Politiker

und Bürger gleichermaßen.

Auch im Volk bleibt man in

dieser, das Herz und den

Verstand bewegenden Frage,

nicht untätig. Längst sind

Petitionen auf den Weg ge-

bracht, die klar machen,

dass sich die verfassungsmä-

ßige Ordnung im besonde-

ren Maße in ihren Symbolen

wieder findet und der Ple-

narsaal nicht den Abgeord-

neten, sondern demWähler

gehört. Eine Flut von Leser-

briefen, in der Mehrheit

fordern sie »Rot«, lässt uns

erahnen, dass Montags-De-

mos bald wieder zum Stan-

dard gehören und Rufe wie

»Wir sind das Volk« das

Land Brandenburg zum

Erzittern bringen werden.

Denkbar auch, dass Männer

aus dem Volk sich mit Farb-

Eimern ausrüsten, um ähn-

lich wie einst bei der Reno-

vierung der Klassenzimmer

ihrer Kinder, an den gebürs-

teten Adler Hand anzulegen.

Die Presse, da bin ich mir si-

cher, wird uns pausenlos da-

rüber auf dem Laufenden

halten, denn was dagegen

sind Meldungen wie »Bran-

denburgs Super-Bulle tot«

oder »Beamter fällt im

Schlaf vom Stuhl«. Nein, im

Plenarsaal fällt niemand

vom Stuhl, eher der zerzaus-

te Adler von der Wand.

Erfolgreiche Betriebsratswahl
WAHLBETEILIGUNG
UND IG METALL
ANTEIL GEWACHSEN

In vielen unserer 81 Betriebe beider
Verwaltungsstellen sind die Betriebs-
ratswahlen abgeschlossen.

Thomas Erdmann, Vizepräsident

der Potsdamer Handwerkskam-

mer, feierte am 14. März seinen

50. Geburtstag.

1991 gehörte er zu den Mit-

begründern derVerwaltungsstelle

Potsdam und war Mitglied der

ersten Ortsverwaltung. Sein be-

sonderes Augenmerk lag von An-

fang an auf einer guten gewerk-

schaftlichen Interessenvertretung

in den Handwerksbetrieben und

der Gesellenvertretung in der neu

aufgebauten Handwerkskammer.

Seine klaren, offenen Worte

und sein ausgeprägter Gerechtig-

keitssinn haben viel dazu beige-

tragen, die Interessen derGesellen

und die gewerkschaftlichen Ziele

in den Handwerksbetrieben eine

prägende Stimme zu geben. Die

Potsdamer Gesellentage wurden

maßgeblich durch Thomas Erd-

mann ins Leben gerufen und wa-

ren bis in diesem Jahr Forum des

Handwerks mit politisch interes-

santen Gästen unter anderem mit

Matthias Platzeck.

Anlässlich seines 50. Ge-

burtstages übermittelten viele Be-

triebsräte, Handwerksvertreter

und Gewerkschaften herzliche

Glückwünsche und ein großes

Dankeschön. Demwollen wir uns

gerne anschließen und wünschen

Thomas Erdmann weiterhin viel

Erfolg. n

Wirmöchten allen neu gewählten

Betriebsräten herzlich gratulieren

und ihnen für ihre ehrenamtliche

Tätigkeit im Interesse ihrer Kolle-

gen eine glückliche Hand und viel

Erfolg wünschen.

Dankenmöchtenwir auch je-

nen, die in diesem Jahr aus ver-

schiedenen Gründen nicht mehr

angetreten sind und in den letzten

Jahren sehr engagiert die Interes-

senvertretung in ihren Betrieben

wahrgenommen haben. Die ers-

ten Meldungen belegen, dass die

Beteiligung sehr hoch ist und zwi-

schen 70 und 80 Prozent liegt. Das

zeigt das große Interesse und die

Wertschätzung für die Arbeit der

Betriebsräte, beispielsweise bei

der Bombardier Transportation,

H.E.S., ZF Friedrichshafen und

Mahle.Noch bis zum31.Mai 2014

werden die Betriebsratswahlen

fortgeführt.

Eine dringende Bitte: Kolleginnen

und Kollegen, die noch in Betrie-

ben ohne Betriebsrat arbeiten,

sollten sich umgehend in der Ver-

waltungsstelle Oranienburg, Tele-

fon 03302 505720 oder in der

Verwaltungsstelle Potsdam, Tele-

fon 0331 2008 15-0 melden.

Wir unterstützen gern bei ei-

ner Betriebsratswahl. n

Euer Bernd Thiele

Erster Bevollmächtigter

Unser Vizepräsident wurde 50
Thomas Erdmann – IG Metaller der ersten Stunde
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Ludwigsfelde

Die Zeit, in der sich das Leben
zwischen Arbeitsplatz, Datsche
und Ostsee abspielte, ist schon
länger vorbei.DassmandieGren-
zen ohne Kontrolle passieren und
Urlaub auf Mallorca machen
kann, finden wir heute selbstver-
ständlich.

Für die meisten Länder müs-
sen wir nicht mal Geld umtau-
schen. Unser Lebensraum ist grö-
ßer geworden und auf die Vorteile
will keiner verzichten.

Dazu gehört auch,
dassmannicht nurWaren
aus heimischer Produkti-
on kaufen kann, sondern
überall imGrundsatz alles
bekommt, aus »aller Her-
ren Länder«.

Voraussetzung war
eine zunehmende Verflechtung
der Länder Europas, wirtschaft-
lich und politisch. Das setzt das
gegenseitige Vertrauen in eine ge-
meinsame Zukunft voraus – und
eine zunehmende Verantwortung
füreinander.

Im Jahr 1914, vor hundert
Jahren, brach der Erste Weltkrieg
aus – die Völker Europas fielen
übereinander her. Der Krieg galt
als legitimes Mittel, sich Vorteile
gegenüber dem Nachbarn zu ver-

schaffen, Land und Reichtümer
einzunehmen.

Millionen bezahlten diese
Raub- und Rachefeldzüge mit ih-
rem Leben.

Vor 75 Jahren begann der
Zweite Weltkrieg, der den Wahn-
sinn auf die Spitze trieb. Er hinter-
ließ ein zerstörtes und geteiltes
Europa.

Heute sind wir weiter: Ein
Krieg zwischen denNachbarn der

Europäischen Union
scheint kaum noch vor-
stellbar. Der heiße Kon-
flikt in der Ukraine ruft
aber in Erinnerung,
dass dies keineswegs
selbstverständlich ist.
Am weiteren Ausbau
des »Hauses Europa« zu

arbeiten, ist also alle Mühen wert.
Wolfgang Lemb, der vor sei-

ner Wahl in den Vorstand Bevoll-
mächtigter der Verwaltungsstelle
Erfurt war, stellte die Interessen
der Arbeitnehmer in den Mittel-
punkt.

»Europaskepsis undNationa-
lismus nehmen zu. In unserem In-
teresse ist das sicher nicht«, sagt er.

»Wir müssen aufpassen, dass
die Arbeitnehmer der Länder
Europas nicht gegeneinander aus-

gespielt werden. Eingriffe in die
Sozialsysteme und Lohnkürzun-
gen werden in allen Ländern als
Heilmittel propagiert.« Arbeitge-
ber und Konservative betrieben
den Sozialabbau unter dem Stich-
wort »Wettbewerbsfähigkeit stei-
gern«. Die Gewerkschaften sollen
dabei geschwächt werden.

»Unsere Antwort muss ver-
stärkteZusammenarbeit und Soli-
darität sein.«

Man wolle die »Lohnset-
zungsmacht« derGewerkschaften
einschränken und diese damit
schwächen. Zum Teil sollen auch
nicht-gewerkschaftliche Betriebs-
gruppen Tarifverträge abschlie-
ßen dürfen. »Mit dieser Politik
wird unsere Vorstellung von ei-
nem sozialen Europa untergra-
ben. Es verschärft sich die soziale
Spaltung.« Zuwenigwird dagegen
getan, um die wild gewordenen
Finanzmärkte unter Kontrolle zu
bringen. Europa brauche auch ei-
ne länderübergreifende Wirt-
schaftspolitik, die die industrielle
Basis sichert.

Demokratie und Mitbestim-
mung der Arbeitnehmer müssen
ausgebaut werden. Deshalb auch:
»Mehr Rechte für das europäische
Parlament. Es muss auch eigene

»Europa geht uns alle an«
IN DER DELEGIERTENVER-
SAMMLUNG IM MÄRZ STAND
DIE POSITION DER IG METALL
ZU EUROPA IM ZENTRUM

Gastreferent in der Delegiertenversammlung war
Wolfgang Lemb, seit November geschäftsführendes
Vorstandsmitglied der IG Metall. Seine Zuständigkeit:
Europa und Ostdeutschland. Sein Vortrag passte gut
zur bevorstehenden Wahl zum Europa-Parlament.
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Seit dem 23. Mai 2012 ist der Ta-
rifvertrag zur Leiharbeit in der
Metall-Industrie in Kraft. Dies ist
ein wichtiges Datum, weil damit
ein Anspruch auf Übernahme in
ein festes Arbeitsverhältnis ver-
bunden sein kann.

Wörtlich heißt es: »Nach 24
Monaten hat der Entleiher dem
Leiharbeitnehmer einenunbefris-
teten Arbeitsplatz anzubieten.
Dieses kann nach Beratung mit

dem Betriebsrat bei akuten Be-
schäftigungsproblemen entfallen.
BeiUnterbrechungen vonweniger
als drei Monaten werden Einsatz-
zeiten im selben Betrieb addiert.«

Da die Einsatzzeiten vor dem
23. Mai 2012 nicht mitzählen, ha-
ben also in diesemMonat die ers-
ten Leiharbeitnehmer einen An-
spruch auf Übernahme.

Einige Arbeitgeber haben
sichMühe gegeben, denÜbernah-

Gesetze beschließen können, die
für die EU-Kommission verbind-
lich sind!«

Die IGMetall wird in Brüssel
eine eigene Außenstelle eröffnen,
um den Einfluss auf die europäi-
sche Politik zu verstärken. n

LEIHARBEITNEHMER: ÜBERNAHME PRÜFEN!
meanspruch zu unterlaufen: Sie
habendieKollegen für dreiMona-
te abgemeldet, um die Beschäfti-
gungszeit zu unterbrechen. Ande-
re haben ihre Leiharbeitnehmer
vollständig gegen neue ausge-
tauscht.Oft geht es dabei auch da-
rum, die seit 2012 geltendenBran-
chenzuschläge zu umgehen.

Wer Fragen hat, kann sich an
unseren Juristen Tobias Kunz-
mann wenden. n

Tarifver-
handlungen
Was soll man tun in Betrie-
ben, in denen kein Tarifver-
trag gilt?

In Betrieben, deren Ar-
beitgeber im Arbeitgeberver-
band der Metallindustrie
sind, gelten die Tarifab-
schlüsse automatisch. Das
betrifft dann alle Betriebe
eines Tarifbezirks. Bei uns
ist das Berlin-Brandenburg.
Man spricht deshalb auch
vom »Flächentarif«. Sind Be-
triebe nicht Mitglied im Ver-
band, muss einzelbetrieblich
verhandelt werden.

Bei einem »Anerken-
nungstarif« wird der Vertrag
der Fläche auf diesen Betrieb
übertragen.

Derzeit versuchen wir,
bei Viessmann in Mittenwal-
de und Jordahl in Trebbin
Anerkennungstarifverträge
abzuschließen.

Voraussetzung ist immer
ein hoher Organisationsgrad
im Betrieb.

Viessmann baut große
Heizkessel, Jordahl stellt Be-
festigungselemente für Vor-
satzfassaden bei größeren
Gebäuden her. n
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Ostsachsen

LEISTUNGEN

Nach dem Job
Auch nach dem Ausschei-
den aus dem Betrieb hat
man Anspruch auf das at-
traktive Leistungsangebot
der IG Metall. Die Palette
reicht dabei vom Rechts-
schutz bei sozialrechtlichen
Fragen, der Freizeit – Unfall-
versicherung, der monatli-
chen Mitgliederzeitung und
der Unterstützung im To-
desfall sowie der Unterstüt-
zung bei außerordentlichen
Notfällen. Und das alles für
einen kleinen Beitrag: Rent-
ner zahlen 0,5 Prozent der
Bruttorente; bei Altersteil-
zeit beträgt der Beitrag 80
Prozent des vorherigen
Vollbeitrages.

RECHTSSCHUTZ

Termin vereinbaren
Viele Kolleginnen und Kol-
legen nutzen den Rechts-
schutz der IG Metall. Um
die Rechtsberatungen für
unsere Mitglieder noch ef-
fektiver zu gestalten, bitten
wir darum, rechtzeitig vor-
her einen Beratungstermin
zu vereinbaren. Das hilft,
unnötige Wege undWarte-
zeiten zu vermeiden. Die
Rechtsberatungen sind je-
weils am Dienstag und
Donnerstag. Termine kön-
nen telefonisch unter 03591
521419 oder per Email bei
ramona.sbieschne@igme-
tall.de vereinbart werden.

Philipp, Du hast früher Autos
zusammengeschraubt. Was ist
jetzt anders?
Philipp:Als gelernter Kfz-Mecha-
troniker war das Auto mein Ar-
beitsgegenstand, meist aber nur
dann, wenn es beschädigt war
oder eine Wartung nötig hatte -
ich musste also reagieren. Jetzt
kann ich deutlich mehr mit Men-
schen arbeiten, mit ihnen ge-
meinsamThemen imBetrieb und
außerhalb aktiv voran bringen
und versuchen, Veränderungen
zu bewirken. Von meiner Arbeit
an der Hebebühne in der Werk-
statt unterscheidet sich das schon
wesentlich.

Was hat Dich überhaupt bewo-
gen, von Deinem Beruf, der
doch sicher interessant und ab-
wechslungsreich ist, wegzuge-
hen und einen völlig anderen
Weg einzuschlagen?
Philipp: Meine Berufswahl war
wohl eine logische Frage der Vor-
lieben für Autos und Technik, die
ich schon als kleiner Junge hatte.
Allerdings habe ich mich auch
schon früh für gesellschaftliche
und politische Zusammenhänge
interessiert. Nach fünf Jahren in
der Jugend- und Gesamtjugend-
vertretung bei BMW und gleich-
zeitigem Engagement in der IG
Metall Jugend war mir klar, dass
ich mich beruflich verändern

wollte und musste.

Du bist dann in der Verwal-
tungsstelle Bautzen gelandet. Ist
das nicht ein großer Bruch mit
dem Leben in einer Großstadt?
Schließlich ist die Oberlausitz
um ein vieles beschaulicher.
Philipp: Umbrüche bedeuten oft
auch etwas Gutes. Es macht mir

Spaß, mich auf andere Umgebun-
gen und neue Menschen einzu-
stellen. Ich bin in Bautzen ange-
kommen.

Wie Du sagtest, wirst Du erst
einmal für zwei Jahre in Baut-
zen sein. Hast Du jetzt schon
konkrete Aufgaben oder wie
läuft das?
Philipp: Mein Arbeitsschwer-
punkt liegt im Jugendbereich. Ich
betreue vor allem die Jugendver-

tretungen. Dabei profitiere ich oft
von meinen Erfahrungen als Eh-
renamtler.

Aus Deinen Worten hört man
auch, dass Du die Zeit natürlich
nutzt, um zu lernen und mög-
lichst viele Erfahrungen aus der
Arbeit eines politischen Funk-
tionärs mitzunehmen.
Philipp: Natürlich bedeutet diese
Arbeit weit mehr als nur Jugend.
Daher versuche ich, mir ein um-
fassendes Bild zu machen und
möglichst viel mitzunehmen.

Am 15. März sind Rechte und
voran die NPD durch Bautzen
marschiert. Du warst sicher
beim Bündnis »Bautzen bleibt
bunt« dabei?
Philipp:DieGeschichte hat in dra-
matischer Weise gezeigt, dass die
Arbeit gegen Rechts nie unter-
schätzt und vernachlässigt wer-
den darf. 2013 hat die IG Metall
Jugend des Bezirkes eine Video-
reihe produziert, die das gewerk-
schaftliche Aufbegehren zur Zeit
des Nationalsozialismus aufarbei-
tet. Deren Titel trifft den Nagel
auf denKopf »Widerstand leisten,
jederzeit und überall«!

Philipp, Du beginnst demnächst
die Trainee-Ausbildung bei der
IG Metall. Wir wünschen Dir
dafür viel Erfolg. n

Metall- und Elektroindustrie
Beiträge werden angepasst

Ab Mai erhöhen sich die Entgelte
und Ausbildungsvergütungen in
den tarifgebundenen Betrieben
der Metall- und Elektroindustrie
um 2,2 Prozent. Die Beiträge wer-
den entsprechend angepasst. Ab
Mai werden auch die Beiträge der

Mitglieder in den nicht-tarifge-
bundenen Betrieben der Metall -
und Elektroindustrie um den glei-
chen Prozentsatz angehoben.

Der satzungsgemäße Beitrag
beträgt 1 Prozent des Bruttover-
dienstes. Bei Fragen bitte an Ilona

Vom Betrieb zur Gewerkschaft
SCHON REINGE-
SCHNUPPERT

Bis Oktober vergangenen Jahres hat Philipp Singer noch Autos
repariert – heute berät er Jugend- und Auszubildendenvertreter.
Wir haben ihn nach seinen Eindrücken gefragt.

Jäger, Tel 03591 521414 oder ilo-
na.jaeger@igmetall.de wenden.

Wichtig: Bei der Inanspruch-
nahme vonLeistungender IGMe-
tall, ist ein satzungsgemäßer Bei-
trag Voraussetzung für die
Gewährungder Leistung.Undder
Beitrag wird auch bei der Berech-
nung der Leistung als Grundlage
herangezogen. n
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Philipp: »Bin in Bautzen angekom-
men«.
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Chemnitz

TERMINE

1. Mai, 10 Uhr
Tag der Arbeit

Neumarkt

09111 Chemnitz

5. Mai, 14 Uhr
Betriebsrätetreff

Gewerkschaftshaus,

Jägerstraße 5–7

09111 Chemnitz

12. Mai, 17 Uhr
Ortsjugendausschuss

Gewerkschaftshaus,

Jägerstraße 5–7

09111 Chemnitz

12. Mai, 14 Uhr
Ortsvorstand

Gewerkschaftshaus,

Jägerstraße 5–7

09111 Chemnitz

15. Mai, 12 Uhr
Regionale Tarifkonferenz

Amber Hotel,

Wildparkstraße 6

09247 Chemnitz

IN KÜRZE

21. Sommer-Uni
Vom 28. Mai bis 1. Juni geht

es wieder nach Besiny in

Tschechien. Das Seminar

mit Familienfreizeit steht

ganz im Zeichen von:

»Leben ohne Wachstum«.

Wer weitere Informationen

wünscht, kann sich an

Antje Zschiedrich,

Telefon: 0371 66603-35

oder per E-Mail:

chemnitz@igmetall.de
wenden.

Protest gegen Schließung
AKTION STATT
RESIGNATION

Amerikanischer Konzern Hill-Rom will Völker-Standort in Hainichen
schließen. Belegschaft des sächsischen Werkes des Klinik- und
Pflegebettenherstellers protestiert auf Informationsveranstaltung des
amerikanischen Besitzers im Wittener Stammhaus.

2011 hat der US-amerikanische

KonzernHill-Romdie FirmaVöl-

ker mit Standorten in Witten und

Hainichen gekauft. In Sachsen

produzieren 83 Beschäftigte Bet-

ten für den Pflegebereich und für

Krankenhäuser.

Im Januar wurde die Beleg-

schaft darüber informiert, dass in

Hainichen Ende 2015 die Lichter

ausgehen sollen und am Standort

in Witten einschneidende Verän-

derungen anstehen.

Anfangs war die Belegschaft

geschockt, jetzt ist sie sich einig:

»Wirwerden kämpfen«. So fuhren

am 10. April in aller Frühe Vertre-

ter der Belegschaft aus Hainichen

nachWitten.Mit zweiKleinbussen

legten sie die 500 Kilometer zu-

rück, um an der Belegschaftsver-

sammlung (TownHallMeeting) in

Witten teilzunehmen und ihren

Unmut zur Schließung zum Aus-

druck zu bringen.

»Wir lassen uns nicht einfach

schließen!«, brachte es der Be-

triebsratsvorsitzende Torsten

Neubert zur Belegschaftsver-

sammlung in Anwesenheit von

John J. Greisch (President und

CEO vom US-amerikanischen

Unternehmen Hill Rom) auf den

Punkt. »Wir wollen Alternativen

für den Standort in Hainichen.

Das sind Sie denMenschen schul-

dig und wir werden dafür kämp-

fen«, soNeubert unter demBeifall

der Anwesenden weiter. »Neben

dem Liege- und Bedienkomfort,

kann man die Betten ähnlich wie

ein Auto durch eine Waschstraße

zum Reinigen fahren. Das ist in

Punkto Sauberkeit einmalig. Es

bringt obendrein Erleichterung

und Zeitgewinn fürs Klinikperso-

nal«, beschrieb Birgit Albrecht

von der IG Metall Chemnitz die

Vorzüge der Produkte aus Haini-

chen. Allerdingswäre in der Säch-

sischenKranken- undPflegehaus-

landschaft kaum ein Bett von

Völker zu finden. Die Zuschüsse

des Landes Sachsen für die Kran-

kenhäuser reichten offensichtlich

für neue, bessere Betten (Haupt-

aufenthaltsort insbesondere der

pflegebedürftigen Patienten!)

nicht oder das Geld für die Ban-

kenrettung war wichtiger. n
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Durch den Tarifabschluss für die

Metall- und Elektroindustrie aus

dem Jahre 2013 erhalten ab 1.Mai

2014 viele unsererMitglieder wei-

tere 2,2 Prozent mehr Einkom-

men. Auf Beschluss des Ortsvor-

standes nehmen wir bei den

tarifgebundenen Firmen der Me-

tall- und Elektroindustrie eine

Beitragsanpassung um 2,2 Pro-

zent ab Monat Mai (Abbuchung

Anfang Juni ersichtlich) vor. Wir

bitten Dich, den neuen Beitrag

sorgfältig zu prüfen. Sollte die Bei-

tragshöhe von einemProzent vom

Bruttoverdienst nicht korrekt

sein, kannst Du uns telefonisch

0371 66603-0 informieren. Unser

Mitgliederservice nimmt dann

berechtigte Korrekturen unver-

züglich vor. n

Mehr Kohle für Beschäftigte
2,2 Prozent mehr Einkommen ab 1. Mai 2014 – zweite Stufe aus Tarifabschluss 2013 greift

Kolleginnen und Kollegen von Völker

aus Hainichen protestieren zur Be-

legschaftsversammlung in Witten.

HINWEIS

Tag der Arbeit
»Gute Arbeit. Soziales

Europa« lautet das Motto

zum 1. Mai 2014.

In Chemnitz beginnt die

Kundgebung um 10 Uhr auf
dem Neumarkt. Um 9 Uhr
startet eine Demo vom

»Nischel« dorthin.

In Freiberg wird der Tag

der Arbeit auf dem Schloss-

platz gefeiert. Die Kundge-

bung beginnt ebenfalls um

10 Uhr.
Im Anschluss sind an

beiden Orten kleine Famili-

enfeste mit Spiel, Spaß und

Aktionen für Kinder ge-

plant. n
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Dresden / Riesa

TERMINE

OJA-Sitzungen
Dresden/Riesa im Volkshaus
Dresden
n 5. Mai, 17 Uhr
n 26. Mai, 17 Uhr

Infoveranstaltung
Arbeitskreis Soziales
n 12. Mai, 14 Uhr
im Volkshaus Dresden
Thema »Das Rentenpaket«

Infoveranstaltung
für neu gewählte
Betriebsräte
n 4. Juni, 9 Uhr
Gewerkschaftshaus Riesa

IN KÜRZE

Information zur Beitrags-
anpassung der Beschäftig-
ten der Metall- und
Elektroindustrie
Die Entgelte und Ausbil-
dungsvergütungen der Be-
schäftigten in der Metall- und
Elektroindustrie erhöhen sich
ab dem 1. Mai 2014 tabellen-
wirksam um 2,2 Prozent. Ge-
mäß den Bestimmungen des
§ 5 der Satzung ist der Beitrag
in Höhe von 1 Prozent jeweils
an die aktuellen Tarifergeb-
nisse anzupassen.

Die Beitragsanpassung
für die in der Metall- und
Elektroindustrie, sowie unter
abgeschlossenen Haus-, Fir-
men-, und Anerkennungsta-
rifverträgen beschäftigten
Mitglieder der Verwaltungs-
stellen Dresden und Riesa er-
folgt ab demMonat Mai
2014.

Zwei Drittel des Zeitraums der
turnusmäßigen Betriebsratswah-
len vom 1. März bis 31. Mai 2014
sind bereits zurückgelegt. Die Be-
schäftigten in derRegionDresden
und Riesa haben seit 1. März be-
reits in denmeistenBetrieben ihre
Betriebsräte neu gewählt.

Die ersten Wahlergebnisse
bezüglich der Wahlbeteiligung
und der Anzahl der gewonnenen
Betriebsratsmandate für die IG
Metall-Wahlbewerberinnen und
-Wahlbewerber stimmen zuver-
sichtlich, dass wir auch bei den
Betriebsratswahlen 2014 erfolg-
reich bleiben.

Aktuell gibt es eine positive
Wahlbeteiligung zu verzeichnen.
»Hierbei wird deutlich, dass es
den Beschäftigten nicht egal ist,
wer sie vertritt. Es gibt ein großes
Interesse an der Mitbestimmung
imBetrieb«, soWilli Eisele, Erster
Bevollmächtigter der IG Metall

Dresden und Riesa. Beispielhaft
für eine erfolgreiche Betriebsrats-
wahl nannte er die Betriebsräte
aus dem Schmiedewerk Gröditz,
der Mannesmann Rohr Sachsen
GmbH in Zeithain, der Eberspä-
cher Exhaust Technology Wilds-
druff GmbH, von König & Bauer
in Radebeul sowie der Gläsernen

Manufaktur Dresden. Dort konn-
te die IG Metall alle Betriebsrats-
mandate gewinnen.

Beschäftigte aus Betrieben, in
denen es noch keine Betriebsräte
gibt, die aber einen wählen wol-
len, können sich jederzeit bei der
IG Metall in Dresden oder Riesa
melden. n

Seminare für Neueinsteiger
Betriebsratsarbeit will gelernt sein

Momentan laufen in vielen Fir-
men die Betriebsratswahlen oder
sie sind bereits abgeschlossen.

Neben vielen erfahrenen Be-
triebsräten werden auch viele
Neueinsteiger in den nächsten
vier Jahren Verantwortung über-
nehmen.

Für die neu gewählten Kolle-
ginnen und Kollegen bietet die IG
Metall das regionale Grundlagen-
seminar »Einführung in die
Betriebsratsarbeit« vor Ort in
Dresden oder das einwöchige
Einführungsseminar (BR I) in
Berlin an. Inhaltlich geht es um
die Rechte und Pflichten von Be-
triebsratsmitgliedern sowie die
Mitbestimmung des Betriebsra-
tes.

Neben der Vermittlung von theo-
retischen Kenntnissen gibt es
auch praktische Übungen zur ak-
tiven Interessenvertretung durch
den Betriebsrat.

Die konkreten Seminartermine
und die erforderlichen Anmelde-
unterlagen gibt es in der Verwal-
tungsstelle Dresden bei Sabine
Gerisch (0351 86 33 200) oder in
der Verwaltungsstelle Riesa bei
Brigit Seipold (03525 518150) n

Betriebsratswahlen
BETRIEBSRATSWAHLEN
GUT ANGELAUFEN

Seit Anfang März wählen viele Beschäftigte in den
Betrieben ihre Interessenvertretung.

VERABSCHIEDUNG

In der Ortsvorstandssitzung
der IG Metall Riesa am 24.
März 2014 wurde unser Kol-
lege Horst Villwock als lang-
jähriger Leiter des Arbeits-
kreises Senioren in Riesa
verabschiedet.
Wir wünschen ihm auf die-
semWege alles Gute und
beste Gesundheit.
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Leipzig

TERMINE

n 5. Mai, 10 Uhr
Verkehrswacht IG Metall
Leipzig, Erich-Zeigner-Allee
62, 04229 Leipzig
n 12. Mai, 14 Uhr
Verkehrswacht
Mütterbegegnungszentrum
Klingenthaler Str. 14
04349 Leipzig
n 21. Mai, 14.30 Uhr
Mitgliederversammlung
Nat'l Kurt-Kresse-Str. 33
04229 Leipzig
n 22. Mai, 15 Uhr
Mitgliederversammlung
Begegnungsstätte Kregeline
Stötteritzer Str. 28
04317 Leipzig

Aufgrund der Tariferfolge in der
Metall-, Elektro- und Textilindus-
trie sowie durch bessere Firmen-
tarifverträge erhalten unsere
Mitglieder deutlich mehr Ein-
kommen. Deshalb werden die
Beiträge auf Beschluss des Orts-
vorstandes entsprechend erhöht.
Ebenso erfolgt eine satzungsge-
mäße Anpassung der Beiträge für
Rentner ab dem 1. Juli 2014.

Alle anderen Beitragszahler
werden ab dem 1. Juni 2014 ent-

sprechenddes gesamtwirtschaftli-
chen Lohnplus um 1,5 Prozent er-
höht.

Wir bitten Euch daher, den
neuen Beitrag sorgfältig zu prü-
fen. Sollte die Beitragshöhe (1
Prozent vomBruttoverdienst oder
0,5 Prozent vom Bruttoeinkom-
men bei Rentnern) nicht korrekt
sein, so informiert uns bitte unter:
0341 4862940. Unser Mitglieder-
service nimmtdanndieKorrektu-
ren unverzüglich vor. n

10. April, es ist genau 13 Uhr: Bei SHB geht nichts mehr!
160 Beschäftigte von SHB Stahl- und Hartgusswerk Bösdorf in Leipzig-Knautkleeberg legten für über eine Stunde die Arbeit nieder. Hintergrund
der Auseinandersetzung sind laufende Tarifverhandlungen zwischen der Geschäftsführung von SHB und der IG Metall Leipzig zur Verbesserung
der Entgelte und anderer Tarifbedingungen im Rahmen eines Firmentarifvertrags. In den Verhandlungen wenige Tage vorher hatten die Arbeitge-
ber keinerlei Angebot vorgelegt. Dies führte zu starkem Unmut in der Belegschaft. Dieser Warnstreik sollte dem Arbeitgeber signalisieren, dass
die Kolleginnen und Kollegen hinter den Forderungen der IG Metall Leipzig stehen.

Tarifrunden im Jahr 2014 steigern
die Einkommen

Am 28. Juni geht’s rund beim Sport- und
Familienfest der IG Metall Leipzig
Nach dem großen Erfolg im Vor-
jahr veranstaltet die IG Metall
Leipzig auch in diesem Jahr ein
Sportfest. ImMittelpunkt steht ein
Fußballturnier in Zusammenar-
beit mit der Initiative »Respekt«.

Veranstaltungsort ist der hin-
tere Bereich im Stadion des Frie-
dens in der Gohliser Max-Lieber-
mann-Straße. Für das Fußball-

turnier werden zwölf Betriebs-
mannschaften (sieben Feldspieler
und ein Torwart) gesucht. Spiel-
zeit und Staffeln richten sich nach
Anzahl der teilnehmendenMann-
schaften. DerMeldeschluss ist am
2. Juni. Neben demFußball gibt es
auch Unterhaltung für die lieben
Kleinen und für Speis und Trank
ist ebenfalls gesorgt. n

So sehen Sieger aus. Das Team »Car-
bonmäuse«, eine der beiden Mann-
schaften aus dem BMW Werk Leipzig
war 2013 die Siegermannschaft. Wer
wird am 28. Juni den Pokal gewinnen?
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Für alle Beschäftigten steigen die
Entgelte ab dem 1. Mai 2014 um
2,5 Prozent und abdem1. Februar
bis zum31.Oktober 2015 umwei-
tere 3,2 Prozent.

Mit dieser guten Nachricht
trat die Tarifkommission nach ei-
nem wahren Verhandlungsmara-
thon am 9. April vor die Beleg-
schaft in Glauchau und bedankte
sich auch für den starken Druck
aus den einzelnen Standorten, oh-
ne den ein solcherAbschluss nicht
möglich gewesen wäre.

ElkeMerkel, Betriebsratsvor-
sitzende in Glauchau sagt dazu:
»Ein sensationeller Tarifabschluss
braucht sensationelle Beschäftigte
und diese haben wir an unserem
Standort inGlauchau.Nurmit der
Unterstützung der Kolleginnen
und Kollegen ist es uns gelungen
unsere Forderung einer nachhalti-
gen Entgeltsteigerung, dem Tarif-
vertrag zu Leiharbeit und der
Weiterentwicklung unseres Tarif-
vertrages Demografie und Zu-
kunft den nötigen Nachdruck zu
verleihen und ein Ergebnis zu er-
zielen, das unserUnternehmen als

Arbeitszeitmodelle vereinbart, die
den Beschäftigten ermöglichen,
ihre Arbeit der aktuellen Lebens-
situation anzupassen. Auch da ist
Schnellecke Vorreiter. Beschäftig-
te, die in Teilzeit arbeiten, haben
zukünftig das Recht darauf, wie-
der in Vollzeit zu arbeiten. Das ist
vor allem im Hinblick auf die Be-
schäftigungsquoten von Frauen
ein wichtiger Schritt. n

Tarifabschluss bei Schnellecke
NACH 30 STUNDEN
VERHANDLUNG

Nach langen und intensiven Verhandlungen ist es geschafft.
Für die 1900 Beschäftigten bei Schnellecke Logistics Sachsen
gibt es einen neuen, familienfreundlichen Tarifvertrag.

Die Kolleginnen und Kollegen von Schnellecke unter der Kastanie: Das hat Tradition bei Schnellecke. Vor, während und nach den
Verhandlungen werden alle Beschäftigten über den aktuellen Stand der Tarifverhandlungen und das Ergebnis informiert.

Impressum

IG Metall Zwickau
Bahnhofstraße 68-70
08056 Zwickau
Telefon 0375 2736 - 0
Fax 0375 2736 - 400
E-Mail:
zwickau@igmetall.de

Internet:
igm-zwickau.de

Redaktion:
Stefan Kademann (verantwort-
lich), Franziska Wolf

attraktiven Arbeitgeber in der Re-
gion platziert. Unser Dank gilt al-
len, die an diesemErgebnismitge-
wirkt haben!«

Übernahme aus der Leiharbeit.
Der Abschluss bringt den Kolle-
ginnen und Kollegen aber noch
weit mehr. Zum einen gibt es na-
türlich mehr Entgelt. Hinzu kom-
men auch Regelungen zu Leihar-
beit und Verbesserungen für
Familien. So werden am Standort
Glauchau 80 Leiharbeitnehme-
rinnen und Leiharbeitnehmer
übernommen. Vor allem in Hin-
blick auf denFachkräftemangel ist
das ein wichtiges und richtiges
Zeichen für die gesamte Region!

Vereinbarkeit von Familie und
Beruf. Als sehr gut bewertete die
Tarifkommission auch die Rege-
lungen für eine verbesserte Ver-
einbarkeit von Familien- und
Berufsleben.

So bezuschusst Schnellecke
zukünftig die Betreuung von Ba-
bys und Kleinkindernmit monat-
lich 50 Euro. Auch werden neue

EINLADUNG ZUM
HOFFEST!
Fast überall haben die Be-
schäftigten ihre Betriebsräte
gewählt und starten nun in
eine neue Amtszeit. Das ist
für uns ein Grund zu feiern.
Am 23. Mai 2014 laden wir
Euch zu unserem Hoffest
ein. Es gibt Livemusik mit
Mercedes Paulus & Band
und natürlich ist auch für
das leibliche Wohl gesorgt!
Und nicht vergessen! Zu un-
serem Fest verlosen wir auch
das E-Bike zur Unterstüt-
zung des Vereins »Freizeit
und Erholung« in Harten-
stein.

Ab 17.30 Uhr begrüßen
wir Euch im Hof des Ge-
werkschaftshauses in Zwick-
au (Bahnhofstraße 68 – 70).
Wir freuen uns auf Euch! Das Ergebnis im Überblick

n ab 1. Mai 2014:
Plus 2,5 Prozent

n ab 1. Februar 2015:
Plus 3,2 Prozent

n Übernahme von 80 Leih-
arbeitnehmern

n Betreuungszuschuss von
50 Euro pro Monat für
Babys und Kleinkindern

Ein tolles Ergebnis!!!
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